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Mittheilungen
aus den

Verhandlungen der Generalſynode
der

evangeliſch - proteſtantiſchen Kirche des Großherzogthums

Baden , vom Jahre 1843 .

Nr . 7 . Karls ruh e, den 31. Mai 1843 .

Zehnte Plenarſitzung vom 16 . Mai .

(Schluß. )

Mit dieſer Prüfung ſoll zugleich eine neue Claſſification
der Berechtigungen in der Art verbunden werden , daß

a. in die erſte Claſſe diejenigen Gemeinden kommen , deren

Kirchen , Pfarr - und Schulhäuſer insgeſammt aus dem

Kirchenfond erbaut werden müſſen , deren Pfarr - und

Schulbeſoldungen aus Kirchenmitteln geſchöpft werden .

b. In die zweite Claſſe kommen diejenigen Gemeinden ,

deren Baulaſten dem Kirchenfond zur Kirche , mit Aus —

nahme des Pfarr - und Schulhauſes , oder umgekehrt ,

oder nur an dem Pfarrhaus mit Ausnahme der Kirche

und Schule , oder nur an einzelnen Theilen der Kirche ꝛc.

obliegen und auch zugleich Beſoldungen an Pfarrer und

Schullehrer abgegeben werden .

c. In die dritte Claſſe ſollen diejenigen Gemeinden kom —

men , die zwar hinſichtlich ihrer Pfarr - und Schul —

häuſer keine Anſprüche an das Kirchenvermögen haben ,

aber doch Pfarr - und Schulbeſoldungen daraus be —

ziehen . Hierbei müßte zugleich das eigenthümliche Ver —

hältniß der ausgefallenen Gemeinden , welche meiſten —

theils Beſoldungen aus dem Kirchenfond beziehen und

hinſichtlich der Pfarrhaus - und Kirchenbauten zwar kei —

nen ſpeciellen Rechtstitel aber eine ſubſidiäre Be —
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rechtigung auf Unterſtützung zu dieſem Zweck haben ,

näher feſtgeſtellt werden .

Eine weitere Beſtimmung wäre rückſichtlich derjenigen Ge

meinden zu treffen , welche eigentlich gar keine rechtliche An —

ſprache an das vormals reformirte Kirchenvermögen haben

Dieſe Claſſification gründet ſich auf den ſeit der Kirchen —

theilung ſich gebildet habenden Bauverpflichtungs - und Beſol

dungsſtand . Die im §. 3 der Beilage D zur Unionsurkunde

enthaltene Beſtimmung ſoll hierbei aufrecht erhalten werden

Bei der Verhandlung ſprach ſich die Majorität für die

vorſtehenden , vom Oberkirchenrath vorgelegten Grundſätze hin

2ſichtlich der Claſſification der Berechtigungen an den unterländer

vormals reformirten Kirchenfond aus .

Die Minorität glaubte darum nicht auf die aufgeſtellten

Grundſätze eingehen zu dürfen , weil ihr der Status quo von

den Jahren der Kirchentheilung der richtige Maaßſtab für die

Claſſification der immittirten und ausgefallenen Gemeinden

zu ſeyn ſchien . Eine Anſicht , welcher entgegen gehalten wurde ,

daß nach genauer Erwägung der Sachlage und der Acten in

einzelnen bisher vorgekommenen Fällen weder die höchſten Ver —

waltungsbehörden , noch die Gerichte hiernach entſcheiden konnten

In heutiger Sitzung wurde noch der Bericht über Wer

legung der Confirmationshandlung vorgetragen ,

Discuſſion über den allgemeinen Theil der in Frage8die

geſtellten Angelegenheit eröffnet . Wir werden hierauf in näch

ſter Sitzung zu ſprechen kommen9

n8ind
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Eilfte Plenarſitzung vom 18 . Mai .

Der Oberkirchenrath hatte mit höchſter Genehmigung der
Synode den Entwurf einer Verordnung vorgelegt über :

die Confirmation und Sonntagskatechiſation .
Die genannte hohe Stelle ging nämlich von der Ueber —

zeugung aus , daß die dem Confirmationsunterricht zugewieſene
ö it vom 1. Advent bis Judica im Allgemeinen zu kurz ſey

und nothwendig einer Verlängerung bedürfe Sie glaubte
dabei , daß es am zweckmäßigſten ſey , dieſe Verlängerung an
das Ende der bisherigen Unterrichtszeit zu ſetzen , und zwar
in der Art ,

1) daß der Unterricht bis zum Pfingſtfeſt ausge⸗
dehnt würde .

Dieſes Feſt ſchien ihm das angemeſſenſte zur Confirmations —
handlung ſelbſt . Wir geben mit Folgendem die Gründe , welche
den Oberkirchenrath beſtimmten , die vorgeſchlagene Verlängerung
der Unterrichtszeit gerade bis zu dem genannten Feſt auszu —
dehnen :

a ) Advent und das Ereigniß am Pfingſtfeſt ſind zwei hei —

lige Anhaltspunkte für den Unterricht , die geſchickter wohl
nicht gedacht werden können .

b) Sehr in Anſchlag ſey zu nehmen die milde Jahreszeit , in
welche bei dieſem Vorſchlag die Confirmation falle ; die

Sanitätscommiſſion habe desfalls ſchon früher beſtimmte
Wünſche der oberſten Kirchenbehörde in Bezug auf eine

Aenderung des jetzigen Confirmationstags vorgetragen
*
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c ) Ausführbar erſcheint dem Oberkirchenrath dieſer Antrag

der Verlängerung , weil er dafür hält , daß die Stim

mung des Volkes dafür günſtig ſey . So würde die

Stimmung ſeyn , wenn die Sache von den Geiſtlichen

im rechten Lichte dargeſtellt und empfohlen würde . Ge

winnend würde die Vorſtellung für das Volk werden ,

daß bei der Verlängerung des Unterrichts die Geiſtlichen

ſich nur aus Liebe zu den ihrem Unterricht vertrauten

Kindern ſich einer bedeutend größern Mühe unterzögen .

Beim Entwurf der in Frage geſtellten Verordnung glaubte

der Oberkirchenrath , daß es angemeſſen ſey ,

2) einige Hauptpunkte zu beſtimmen , die ſich auf die Con

firmationsfeier beziehen , wobei einzelne weitere Feierlich

keiten nach Inhalt der Unionsurkunde dem Geiſtlichen

überlaſſen bleiben können

Ebenſo erachtete er für nöthig

3 ) die Qualification zur Zulaſſung des Unterrichts und die

Anſprüche auf Dispenſation vom geſetzlichen Alter genauer

feſtzuſtellen .

Dabei wollte er

4) dem von mehreren Diöceſen geäußerten Wunſche feierlicher

Entlaſſung der Katechumenen zugleich entſprecher

Dies waren die Gründe , welche nachſtehenden

Verordnungsentwurf

hervorriefen :

Der Religionsunterricht der Confirmanden fängt in der Woche

des erſten Adventsſonntags an und dauert bis Pfingſten .

2.

Jeder Geiſtliche iſt verbunden , auf den Religionsunterricht

wöchentlich wenigſtens vier Stunden zu verwenden . Wenn

es die Umſtände erfordern , wird derſelbe , wie jeder Seelſorger ,

der in Folge ſeiner heiligen Pflicht alles Mögliche für die ihm

anvertrauten Seelen zu thun ſchuldig iſt , die Zahl der Stun —

den des Unterrichts vermehren . In der Charwoche jedoch ſteht

es dem Geiſtlichen frei , die Stunden auszuſetzen .
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Am Sonntag Exaudi Nachmittags findet die öffentliche

Prüfung der Confirmanden in der Kirche ſtatt , wozu Eltern ,

Verwandte und Taufpathen der Kinder und die ganze Ge —

meinde acht Tage vorher öffentlich auf der Kanzel einzuladen

ſind . Der Prüfung geht außer dem Geſang eine kurze Aurede

nebſt Gebet voran , und dieſelbe wird mit einer kurzen Rede

und einem von der Gemeinde zu ſingenden Vers geſchloſſen .

Am erſten Pfingſtfeſte findet die Confirmation und Ein —

ſegnung ſtatt . Die Confirmanden werden von den Geiſtlichen ,

die ſie unterrichteten , in feierlichem Zuge in die Kirche geführt .
Nach gehaltener Feſttagspredigt und dem geſprochenen Feſtgebet

werden ein oder zwei Verſe , als Einleitung zur Confirmation ,

geſungen , und dann treten die Geiſtlichen an den Altar , um

nach vorher ergangener Anrede den feierlichen Act der Confir —

mation und der Einſegnung zu vollziehen . Die Confirmanden

treten bei der Einſegnung zu dem Altar , um niederzuknieen ,

jedoch ſo, daß kein Paar vorwärts tritt , ehe das vorhergehende

Paar von der Einſegnung wieder an ſeine Stelle zurückgetreten
iſt. Mit dem Augenblick , als das erſte Paar vortritt , fängt

das Glockengeläute an , und dauert , bis das letzte Paax einge —

ſegnet iſt. Die Einſegnung wird mit Gebet und Geſang ge

ſchloſſen .

23

In der Woche zwiſchen der Prüfung und Confirmation , oder

zwiſchen Exaudi und Pfingſten , wendet der Geiſtliche die Stun —

den des Unterrichts hauptſächlich dazu an , den Confirmanden

die Wichtigkeit des Actes der Confirmation ſo wie die Bedeu —

tung der Beichte und des heiligen Abendmahls recht an ' s Her
u legen , wobei er durch chriſtliche Ermahnung und Gebet

ihre Gemüther innig zu ergreifen ſich beſtreben wird .

6.

Zum guten Gedeihen des Confirmandenunterrichts wird auch

ferner feſtgeſetzt , daß die Knaben das 14te und die Mädchen

das 13te Jahr beim Anfang des Unterrichts oder mit dem

Anfang der erſten Adventswoche vollendet und hinlängliche

28
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intellectuelle Befähigung zur Theilnahme am Confirmanden

unterricht beſitzen , und in moraliſcher Hinſicht würdig erſcheinen

worüber der oberſten Kirchenbehörde Zeugniſſe vorzulegen ſind

2 4 *
4

Bei Kindern , welche erſt in der Zeit während des Confir

mandenunterrichts oder zwiſchen dem erſten Advent und dem

Pfingſtfeſte das geſetzliche Alter erreichen , tritt , unter der Vor

ausſetzung , daß es ihre Eltern oder Vormünder wünſchen , eine

Generaldispenſation ein , wofern ſie in geiſtiger und ſittlicher

Hinſicht gut vorbereitet und befähigt ſind , und , wenn ſie in

einer Volksſchule ſind , wenigſtens ein halbes Jahr vor dem

Anfang des Confirmationsunterrichts in der oberſten Claſſe
5

ſitzen . Wer nicht gut vorbereitet und befähigt iſt , und , wenn

er in einer Volksſchule ſich befindet , in der angegebenen Zeit

die oberſte Claſſe nicht erreicht hat , kann an Altersdispenſation

durchaus keinen Anſpruch machen

Weitere Dispenſation kann nur bei folgenden , ſehr dringen

den Fällen von der oberſten evangeliſchen Kirchenbehörde ertheilt

werden :

a ) Wenn Eltern mit ihren Kindern in ein fremdes Land

auswandern wollen , wo zu beſorgen iſt , daß ſie lange

keine Gelegenheit zum Confirmationsunterricht und zur

Confirmation erhalten , ſo wird es lediglich der oberſten

evangeliſchen Kirchenbehörde überlaſſen , nach beſtem Er

meſſen aller obwaltenden Umſtände , Dispenſation des

Alters ſo weit zu ertheilen , als ſie glaubt , es mit dem

Zwecke der heiligen Sache vereinigen zu können .

b ) Wenn den Eltern eine Verſetzung in Gegenden , wo keine

nahe Gelegenheit zum evangeliſchen Religionsunterricht
iſt , etwa bevorſteht , ſo daß für ſie nach ihrer Verſetzung
bedeutende und für ihre Vermögensverhältniſſe ſchwierige

Koſten wegen des Confirmandenunterrichts ihrer Kinder zu

beſorgen wäre , ſo wird der oberſten evangeliſchen Kirchen —

behörde ebenfalls überlaſſen , ſo weit es mit dem Zwecke der

heiligen Sache ſich vereinigen läßt , nach beſtem Ermeſſen
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weitere Altersdispenſation , als die pos . 7 feſtgeſetzte , zu

ertheilen

c ) Wenn Kinder ſehr armer und ſehr bedrängter Eltern , oder

ſehr arme , elternloſe Waiſen wegen dieſer Verhältniſſe

zu baldiger Erlernung eines Gewerbes oder zur Erwer —

bung ihres Lebensunterhaltes untergebracht werden ſollen ,

ſo kann die oberſte Kirchenbehörde ſolchen , wenn ſie bis

zu dem auf den Confirmationstag folgenden 1. Auguſt

das feſtgeſetzte Alter erreichen , eine Altersdispenſation bis

dahin zertheilen , wofern ſie durch gehörige gute Befähi —

gung der Zulaſſung zum Confirmationsunterricht und zur

Confirmation würdig ſind , wobei jedenfalls das Sitzen in

der oberſten Claſſe , wie pos . 7, vorausgeſetzt wird .

Wenn Knaben oder Mädchen nach der Confirmation noch

höhere Lehranſtalten , in welchen ein regelmäßiger Reli —

gionsunterricht ſtattfindet , beſuchen wollen , ſo kann ihnen

ebenfalls bei einer in jeder Hinſicht guten Befähigung

spenſation bis zum 1. Auguſt ertheilt werden

9

—

Altersd

Partielle Confirmationen können nur bei ganz beſonderen

Gründen und mit beſonderer Genehmigung der oberſten Kirchen —

1 8 9Iu Ittiind
behorde utſt10 nden

10 .

Jede Zulaſſung zum Confirmandenunterricht geſchieht nur

probweiſe . Wer den Erwartungen nicht entſpricht , und am

Ende des Confirmationsunterrichts ſich nicht hinlänglich be —

fähigt hat , oder wer durch Leichtſinn , Unfleiß oder Unſittlichkeit

ſich unwürdig zeigt , iſt von den Geiſtlichen , nach den ihnen

als Seelſorgern zuſtehenden heiligen Pflichten , ohne Nachſicht

auf ein weiteres Jahr zurückzuweiſen

11

Da der Confirmationsunterricht und die Confirmation ein

rein kirchlicher Gegenſtand iſt , wie aus der Natur der Sache

und der Unionsurkunde , Beilage A, §. 12 , ſich ergibt , ſo ſind

die dazu gehörigen Berichte und Tabellen lediglich und allein

von geiſtlichen Stellen , den Pfarrämtern und Dekanaten , zu

beſorgen
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12 .

Nach Vollendung des Confirmationsunterrichts und der

Confirmation haben Knaben und Mädchen die Katechiſationen

an den Sonntagen Nachmittags noch vier Jahre lang zu be

ſuchen . Nach Verfluß dieſer vier Jahre findet eine feierliche

gemeinſchaftliche Entlaſſung derſelben , von dem ſonntäglichen

Katechiſationsunterrichte ſtatt , wozu der erſte Sonntag nach

Pfingſten , oder der Sonntag Trinitatis beſtimmt wird . Der

Geiſtliche läßt an dieſem Tage dieſelben Nachmittags nach voll

endeter Confirmation vor den Altar treten , eröffnet ihnen , daß

ſie nun von der geſetzlichen Verbindlichkeit , die Katechiſationen

zu beſuchen , frei ſeyen , und entläßt ſie unter angemeſſener Er

mahnung mit ſeinem Gebete und Segen

Dieſer Entwurf war der zweiten Commiſſion zur Begut

achtung überwieſen worden . Dieſelbe gab ihr Gutachten mit

Nachfolgendem :

Hochwürdige Generalſynode !

Ihrer Commiſſion liegt ein Vortrag des hohen evangeliſchen

Oberkirchenraths, die Confirmation und Sonntagskatechiſationen

betreffend , und der hier beiliegende dazu gehörige Entwurf einer

denſelben Gegenſtand betreffenden Verordnung zur Begutachtung

vor . Der Vortrag entwickelt zunächſt die Gründe , welche der

hohen Oberkirchenbehörde die Abänderung zweier Beſtimmungen

der bisherigen Confirmationseinrichtung als wünſchenswerth

haben erſcheinen laſſen , nämlich einmal hinſichtlich der Dauer

des Confirmandenunterrichts und des Zeitpunkts der Confirma —

tion und für ' s Andere hinſichtlich der Altersdispenſation der

Confirmanden .

Den erſteren Punkt angehend ſetzt die Unionsurkunde , Beil

A, §. 12 , den Anfang des Confirmationsunterrichts in die erſte

Woche des Advents , und verordnet als Tag der Confirmation

den Sonntag Judica . Bei dieſer Anordnung ſind nach der

Anſicht des großh . Oberkirchenraths zwei Mißſtände unverkenn

bar . „ Der eine “ ſo heißt es in dem hochverehrlichen Vor

trage — „beſteht darin , daß die Zeit des Confirmandenunter —

richts vom Advent bis Judica , beſonders wenn Oſtern frühe

fällt , zu kurz iſt , welche Kürze um ſo fühlbarer wird , da dieſer
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Unterricht faſt ganz in den Winter fällt , und für manche Kin —

der infolge der Witterung , zumal wenn Filiale vorhanden ſind ,

häufig auf eine nachtheilige Weiſe unterbrochen wird . Der

andere Mißſtand iſt der , daß an den Sonntagen Lätare und

zudica oft noch eine rauhe Kälte herrſcht , welche auf die Ge

ſundheit ſchwächlicher und beſonders ſtädtiſcher und weichlich

erzogener Kinder , wenn ſie in leichten Kleidern an den Tagen
der Prüfung und der Confirmation lange Zeit in einer kalten

Kirche ſtehen , leicht nachtheiligen Einfluß hat . “ Um dieſer

Uebelſtände willen haben mehrere Diöceſanſynoden eine Ver —

legung
des Confirmationstages in *

1 gebracht , und die

berſte Kirchenbehörde ſtimmt ihnen bei. Sie hält es für

das Zweckmäßigſte , die Confirmation entweder auf den Sonn —

tag Exaudi , oder , wie es ſchon früher bei der reformirten

Kirche in der Pfalz der Fall geweſen , auf das Pfingſtfeſt zu

verlegen .

Dieſe erſte Abänderung wuͤrde dann nothwendig noch eine

zweite nach ſich ziehen in Betreff der Altersdispenſation der

Confirmanden . Die Unionsurkunde beſtimmt nämlich , daß die

Confirmanden beim Beginn des Gonffrmntbenonmnnmrlchtg am

erſten Advent die Knaben das vierzehnte und die Mädchen das

dreizehnte Jahr vollendet haben ſollen , und geſtattet dabei , unter

Vorausſetzung des erforderlichen Schulunterrichts , eine General —

dispenſation bis zum 23 . April . „ Wenn nun “ — bemerkt der

vorliegende Vortrag „die Confirmationszeit bis Exaudi oder

Pfingſten verlängert wird , ſo kann unter der in der Unions⸗

urkunde erwähnten Vor umoſehn billig auch die Dispenſations —

zeit verlängert werden . Dies hat auch hinſichtlich der vom

großh . Miniſterium des Innern ausgegangenen Schulverord —

nung vom 21. December 1835 keinen Anſtand , da nach dieſer

Knaben und Mädchen , wenn bis zum 1. Auguſt jene das

vierzehnte und dieſe das dreizehnte Lebensjahr erreichen , bei

voller Befähigung ſchon am zunächſt vorhergehenden 23 . April

von der Schule dispenſirt werden können . “ Dabei wird jedoch
von dem Oberkirchenrath zugleich hervorgehoben , daß es bei

einer ſolchen Abänderung nöthig ſeyn werde , näher zu beſtim

men , was unter der in der Unionsurkunde erwähnten „ Voraus
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ſetzung des erforderlichen Unterrichts “ zu verſtehen ſey. Er ver

ſteht darunter „ eine , wenn auch nicht vorzügliche , doch wenig

ſtens gute Bekanntſchaft mit den für die Schulen verordneten

Hauptunterrichtszweigen , und beſonders mit allen Lehrgegenſtänden

des Religionsunterrichts “ , ſo daß nur ſolche Kinder auf die in

der Unionsurkunde geſtattete Alt

können , „ welche in den Hauptunterrichtszweigen , und beſonders

rsdispenſation Anſpruch machen

in den Religionsgegenſtänden ſich ſo weit befähigt haben , daß

ſie ſchon geraume Zeit vor Anfang des Confirmandenunterrichts

die oberſte Claſſe einer Volksſchule erreichten , und hier , im

Ganzen genommen , nicht mehr unter die Zahl der geringen ,

ſondern der guten Schüler gehören . “

Mit den vorgedachten Punkten verbindet der Vortrag des

Oberkirchenraths noch einen dritten , der allerdings mit der Con —

firmationseinrichtung im Zuſammenhange ſteht. Schon ihm Jahr

1838 hatte nämlich die Weinheimer Synode den Wunſch aus

geſprochen , daß alle diejenigen jungen Leute , welche mit ein —

ander an demſelben Tage confirmirt werden und mit einander

gleichzeitig in den der Confirmation nachfolgenden mehrjährigen

ſonntäglichen Katechiſationsunterricht eintreten , auch zuſammen

an einem und demſelben Tage aus dieſem Unterricht entlaſſen

werden möchten , und zwar durch ei — feierlichen Act . Dieſer

von der oberſten Kirchenbehörde in ihrem Generalbeſcheide ſehr

günſtig aufgenommene Vorſchlag hat dann im Jahr 1841 bei den

Diöceſanſynoden vielſeitigen Beifall gefunden , namentlich bei denen

von Durlach , Karlsruhe ( Landdiöceſe ) , Kork , Neckarbiſchofsheim ,

Neckargemünd , Ober - Heidelberg heim , Sinsheim und Wert

heim . In Erwägung nun

richtung beſtehenden Mißſtandes , daß die katechiſationspflichtigen

Jünglinge und Mädchen ohne alle Feierlichkeit , und die einen

an dieſem , die andern an jenem Tage , je nachdem ihr neunzehnter

ſeits des bei der jetzigen Ein —

Geburtstag fällt , ſich ſelbſt unvermerkt von den Katechiſationen

dispenſiren , und andererſeits der großen Wichtigkeit des Mo —

ments , in welchem die jungen Glieder der Kirche aus dem

katechiſationspflichtigen Alter heraustreten , wünſcht der großh .

Oberkirchenrath die allgemeine Anordnung einer ſolchen gleich —

— E—l—2' —füäü᷑ —
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zeitigen und feierlichen Entlaſſung der Jugend aus dem Ka⸗

techiſationsunterricht

Sämmtliche bisher angegebene Punkte ſind in dem beigege —
benen Entwurf einer „ Verordnung , die Confirmation und die

Sonntagskatechiſation betreffend “ , zuſammengefaßt , welcher die

Grundlage Ihrer Berathungen bilden wird . Da es die Ab

ſicht der hohen Behörde war , bei dieſer Gelegenheit die Erlaſ —

ſung einer allgemeinen , Alles umfaſſenden Confirmationsordnung
zu veranlaſſen , ſo hat ſie in jenen Entwurf auch die ſchon

geltenden und keiner Abänderung unterworfenen Beſtimmungen
in Anſehung der Confirmation mit aufgenommen . Der letzte
der genannten Punkte , die Beſtimmung wegen der feierlichen

Entlaſſung der der Katechiſationspflichtigkeit entwachſenen Ju —

gend , gehört ſtrenge genommen nicht mit in eine ſolche Confir —

mationsordnung , und es bleibt der Synode überlaſſen , ob

etwa denſelben von ihr abſondern will .

Die große Majorität Ihrer Commiſſion iſt mit den Beſtim

fr im Allgemeinen einverſtanden

Nur ein Mitgli ed d iſt dies nur bedingungsweiſe ,
und hat über alle Einz des Verordnungsentwurfs nur

bedingungsweiſe abgeſtimmt . Es hält nämlich dafür , daß unſerm

Confirmationsweſen überhaupt eine durchgreifende Umgeſtaltung
Noth thue durch eine b e Hinausſchiebung des Zeitpunkts

der Confirmation und durch Verzichtung auf irgend eine Zeit —

beſtimmung für dieſelbe . Hierauf gehen deshalb ſeine Wünſche ,

und allen weniger weit gehenden Verbeſſerungen legt es nur

einen untergeordneten Werth bei .

Die Majorität Ihrer Commiſſion hat zunächſt

niß einer größern Ausdehnung der Zeit des Confirmanden —

errichts anerkannt . Käme es bei der Vorbereitung der Con —

firmanden lediglich auf einen eigentlichen Unterricht an , ſo

möchte der jetzt geſetzliche Zeittraum von kaum vier Monaten

allenfalls ausreichen . Es ließe ſich dann durch eine zweckmäßige
der Zeit und etwa auch noch durch Vermehrung

der wöchentlichen Stunden die wünſchenswerthe Vollſtändigkeit

uneken Allein eben ſo wichtig , wo nicht noch wichtiger , iſt

dabei die Anknüpfung eines innigen und bleibenden perſönlichen

848das Bedürf —

unt
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Verhältniſſes zwiſchen dem Geiſtlichen und ſeinen Confirmanden ,

und dazu wird ein länger fortgeſetzter enger Verkehr erfordert

Ein ſolches Verhältniß , wenn es von nachhaltiger Dauer ſeyn

ſoll , bedarf der Zeit , um zu reifen . Eine Verlängerung des

Confirmandenunterrichts läßt ſich aber , die Sache an und für

ſich betrachtet , ſowohl durch eine Vorrückung ſeines Anfangs —

termins als durch eine Hinausſchiebung des Confirmationstages

bewerkſtelligen . Für den erſtern Weg würden mehrere Gründe

ſprechen : einmal , daß die Confirmation nach wie vor in der

öſterlichen Zeit bliebe , für ' s Andere , daß die Entlaſſung aus

dem Confirmandenunterricht mit der Entlaſſung aus der Schule

nicht auseinander fiele , endlich , daß in Beziehung auf den Ein

tritt der jungen Chriſten in ' s bürgerliche Leben zwiſchen der

jetzt gangbaren Ordnung der Dinge und der Confirmation

keinerlei Conflicte entſtände Indeß ſcheinen doch nach dieſer

Seite hin ernſte Schwierigkeiten entgegenzutreten . Theils näm

lich würde eine ſolche Aenderung den einen der mit der jetzigen

Zeitbeſtimmung verbundenen Uebelſtände , der in der Ungunſt

der Jahreszeit liegt , gar nicht einmal beſeitigen , theils wäre

eine bedeutend frühere Eröffnung des Confirmandenunterrichts

auf dem Lande wegen der in die Monate September und Octo

ber und theilweiſe auch noch in den November fallenden Feld

arbeiten unthunlich . Die Majorität Ihrer Commiſſion hat ſich

deshalb mit der Vorlage für die Beibehaltung des jetzigen An

fangstermins des Confirmandenunterrichts und die Hinausſchie —

bung des Confirmationstages entſchieden . Nur über die Wahl

dieſes letztern gingen die Stimmen ſehr auseinander . Dies war

ſchon auf denjenigen Diöceſanſynoden von 1841 , welche ſich

für eine Aenderung des Confirmationstages ausgeſprochen haben ,

der Fall . Die Synode von Ladenburg wünſcht nämlich den

Palmſonntag zum Confirmationstage , die von Wertheim den

erſten Sonntag im Mai , und die von Borberg entweder

ebenfalls den erſten Sonntag im Mai oder Pfingſten . Die

Synode der Städte Mannheim und Heidelberg ſtimmt dafür ,

daß den Geiſtlichen geſtattet ſeyn möge , die Confirmation we

nigſtens bis zum Sonntag Quaſimodogeniti zu verſchieben ; die

Synode von Eppingen aber hält für wünſchenswerth , daß der
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Confirmatic

nach der Schulentlaſſung geſetzt werde , und auf das Gleiche

ztag wenigſtens ſo viel als möglich in die Nähe

läuft auch der Vorſchlag von Pforzheim hinaus , daß die Schul —

entlaſſung und die Confirmation auf eine und dieſelbe Zeit

geſetzt werden möge . Die hochverehrliche Vorlage beſtimmt

§. 1 und 4 des Verordnungsentwurfs Pfingſten , und zwar den

erſten Pfingſtfeiertag zum Confirmationstermin . Die Majorität

Ihrer Commiſſion erkennt die eigenthümliche Beziehung zwiſchen

em Pfingſtfeſt und der Confirmationshandlung und ſomit dieS

iner Weckmäf 1leke zwechmaäßigteit jener Beſtimmung vollkommen an ; aber

ſie kann ſich der Beſorgniß nicht erwehren , daß durch eine

Verlegung der Confirmationsfeier auf den erſten Pfingſttag das

Pfingſtfeſt ganz in den Hintergrund geſtellt werden würde . Sie

ſtellt nicht in Abrede , daß es bei umſichtiger Behandlung mög —
lich ſey , beide kirchliche Feiern ſo mit einander zu verbinden , daß

keine die andere benachtheilige ; aber ſie hält es für gewagt ,
hierauf im Allgemeinen die Rechnung zu machen . Den zweiten

Pfingſttag dagegen würde ſie als einen ſehr paſſenden Confir

mationstag anſehen und ohne Weiteres dazu vorſchlagen , wenn

nicht die an dieſem Tage herkömmlichen geräuſchvollen Volks —

beluſtigungen im Wege ſtänden . Wenn ſie nun nichtsdeſto —
weniger die innere Beziehung zwiſchen dem Pfingſtfeſte und

der Confirmation feſtzuhalten ſuchen muß , ſo ſcheint ſich ihr

nur noch der dem Pfingſtfeſte unmittelbar vorhergehende Sonn —

tag Exaudi als Confirmationstag darzubieten , in welchem Falle
dann die Prüfung der Confirmanden am Sonntag Rogate

Nachmittags abzuhalten ſeyn würde . Dieſe letztere Anordnung

hat in Ihrer Commiſſion die meiſten Stimmen ( vier ) für ſich

gehabt . Von den übrigen ſtimmten zwei für den erſten Pfingſt

feiertag und eine für die Zeit unmittelbar nach dem Oſterfeſt ,

namentlich für den Sonntag Quaſimodogeniti , allenfalls auch

für den nächſtfolgenden , Miſericordias Domini . Der Sonntag

Quaſimodogeniti würde ſich vermöge ſeiner altkirchlichen Bedeu —

tung ganz beſonders zum Confirmationstage eignen ; allein

einerſeits würde durch ſeine Wahl der Confirmationsunterricht

keineswegs ſchon genugſam verlängert werden , es ſey denn , daß

man zugleich den Anfang dieſes letzteren um drei bis vier

688 — — — 9 —



RRrcccccrccccccccrccree — 6 —ͤ

110

Wochen vorſchöbe , was aber als 08
ausführbar betrachtet

wird , und andererſeits ſind die Geiſtlichen in den zunächſt

An
Wochen mit andern Amts geſchäften ſo ſehr über

häuft , daß es ihnen unmöglich ſeyn würde , in dieſer Zeit ſich

vorzugsweiſe ihren Confirmanden zu widmen , was doch höchſt

wünſchenswerth iſt. Den Trinitatisſonntag hingegen, von wel

chem in Ihrer Commiſſion gleichfalls die Rede war , würden

dieſe Bedenklichkeiten nicht treffen . Auch er ſteht noch in Be

ziehung zum Pfingſtfeſt als die Octave deſſelben , und da er

das eigentliche Bekenntnißfeſt der chriſtlichen Kirche iſt , ſo würde

er ſich an die Bedeutung der Confirmationsfeier auf ' s Engſte

anſchließen , durch dieſe Anſchließung aber ſelbſt dem Be

wußtſeyn unſerer Gemeinden eine Bedeutſamkeit erhalten , die

ihm bisher immer noch abgeht . Da bei der Verlegung der

Confirmation auf ihn die Prüfung der Confirmande if den

Nachmittag des zweiten Pfingſttags fiele, ſo träte bei dieſer

Einrichtung die innere Zuſammengehörigkeit der Confirmation

mit dem Pfingſtfeſte um deſto deutlicher heraus . Nichtsdeſto —

weniger hat dieſer Vorſchlag in Ihrer Commiſſion doch nicht

vermocht , mehrere Stimmen für ſich zu gewinnen . Unter dieſen

Umſtänden trägt die Commiſſion

ad F. 1

des Verordnungsentwurfs auf folgende Abänderung ſeiner Faſ —

an :

„ Der Religionsunterricht der Confirmanden fängt in

der Woche des erſten Adventsſonntags an und dauert

bis zum Sonntag Eraudi .

ad 8. 2

trägt die Commiſſion , lediglich um der völligen Unzweideutig —

keit willen , auf folgende veränderte Abfaſſung ſeines erſten

Satzes an :

„ Jeder Geiſtliche iſt verbunden , wenigſtens an 4Tagen
in der Woche je eine Stunde auf den Religionsunter —
richt der Confirmanden zu verwenden . Sollten drin —

gende Verhältniſſe eine Aenderung nothwendig machen ,

ſo iſt deshalb die Genel hmigung der oberſten Kirchen —

behörde einzuholen . “
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Der Anfang des folgenden Satzes muß dann ſtatt : „ Wenn es

die Umſtände erfordern , wird derſelbe “ u. ſ. w. lauten :

„ Wenn es die Umſtände erfordern , wird der Geiſt —

liche “ ⸗au . . w

Bei dieſer Modification beabſichtigt die Commiſſion , einer

mehrerer Unterrichtsſtunden auf Einen

Tag , welche ſie als zweckwidrig betrachtet , vorzubeugen .

ad F. 3

bemerkt die Commiſſion , daß die erſten Worte deſſelben : „ Am

Sonntag Exaudi Nachmittags “ entweder ſtehen zu bleiben oder

eine Veränderung zu erleiden haben werden , je nachdem die

hochwürdige Generalſynode bei der Berathung des §. 1 überv

den Confirmationstag ihre Entſcheidung getroffen haben wird .

Die Commiſſionsmajorität beantragt die Abänderung der an

gezogenen Worte in :

„ Am Sonntag Rogate Nachmittags . “
Ueberdies wünſcht ſie , um der größeren Genauigkeit willen ,

folgende Umbildung des ganzen erſten Satzes :

Wo die öffentliche Prüfung der Confirmanden von der

Confirmation ſelbſt getrennt wird , findet jene am Sonn —

tag Rogate Nachmittags in der Kirche ſtatt , wozu El —

tern , Verwandte “ u. ſ. w

Dieſem Zuſatz am Anfange des Paragraphen entſprechend ,

wäre dann auch am Schluß deſſelben folgender Zuſatz nothwendig :

„ Uebrigens bleibt es hinſichtlich der Trennung oder

Verbindung der Prüfung und der Confirmation bei den

Beſtimmungen der Unionsurkunde, “ Beil . A , S. 12

ad §. 4

iſt zu den erſten Worten deſſelben ( „ Am erſten Pfingſtfeſte “)

zu bemerken , daß ihre Beibehaltung oder Abänderung von der

einſtweilen noch offen zu laſſenden Beſtimmung wegen des Con —

firmationstages abhängt . Die Majorität der Commiſſion ſtimmt

für ihre Veränderung
„ Am Sonntag Eraudi . “

Im zweiten Satz des Paragraphen beantragt ſie vor den

Worten : „in feierlichem Zuge in die Kirche geführt “ die Ein —

ſchaltung des Zuſatzes :

„ unter dem Geläute der Glocken “ .
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Im zweiten Satz des Paragraphen wünſcht die Commiſſion

die Worte : „ treten die Geiſtlichen “ in die andern :

„tritt der confirmirende Geiſtliche “

abgeändert . Sie möchte nämlich das bei der urſprünglichen

Faſſung mögliche Mißverſtändniß ausgeſchloſſen ſehen , als ſoll —

ten oder dürften in Gemeinden , in welchen mehrere Geiſtliche

angeſtellt ſind , dieſe alle bei dem Act der Confirmation und

Einſegnung an den Altar treten , und ſich bei

deſſelben mit betheiligen .

Im weitern Verlauf deſſelben Satzes heißt es im Entwurf :

„ um nach ergangener Anrede den feierlichen Act der Confir

D Naällziehungder Vollziehun f

mation und Einſegnung zu vollziehen . “ Da Ihre Commiſſion

wünſchen muß , daß die an ſich ſelbſt ſo feierliche Handlung
der Confirmation nicht durch eine breite und ſentimentale Rede

des confirmirenden Geiſtlichen abgeſchwächt werde : ſo beantragt

ſie , damit nicht etwa die neue Verordnung dergleichen Aus

wüchſe zu begünſtigen ſcheine , nachſtehende Aenderung der aus —

gehobenen Worte :

„ um nach Maßgabe der in der Agende enthaltenen Be

ſtimmungen den feierlichen Act der Confirmation und

Einſegnung zu vollziehen . “

Durch die Beſtimmung des Paragraphen : „ Mit dem Augen

blick , als das erſte Paar vortritt , fängt das Glockengeläute an ,

und dauert , bis das letzte Paar eingeſegnet iſt “, iſt die von

der Korker Synode im Jahre 1841 geſtellte Anfrage , ob bei

der Einſegnung der Confirmanden geläutet werden dürfe , er

ledigt

ad 5§. 5

bringt die Commiſſion von Neuem in Erinnerung , daß das

Schickſal der Worte „ oder zwiſchen Exaudi und Pfingſten “ von

der zu treffenden Entſcheidung über den Confirmationstag ab —

hängt . Die Majorität beautragt die Subſtitution der andern :

„ oder zwiſchen Rogate und Exaudi . “ ( Schluß folgt . )

Berichtigung .
73 Z. 15 v. u. ſtreiche „verlegt“ uud lies vertagt ;
81 Z. 15 v. u. lies 1843G
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